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Das Neueste in Kürze
Rum . Der ungarische Ministerpräsident Teleki wirst am

Dienstag früh 7.00 Uhr die ungarische Hauptstadt verlassen,
um sich zusammen mit seiner Gemahlin nach Italien zu be¬
geben.

Amsterdam . Wie Reuter aus London berichtet, ist ster
britische Dampfer „Tiberton " (5225 Tonnen ) bereits einen Mo-
nat überfällig und man halte ihn deshalb mit seiner gesamten
Besatzung für verloren . Der französische Dampfer „Capitaine
Augustin " (3137 BRT .) ist in der Themse-Mündung nach einer
Explosion gefunken . Der Fischdampfer „Soar " ging an der
Nordostküste Schottlands verloren , nachdem er , wie man
glaubt , „auf einen Felsen gelaufen " ist.

Oslo . Der unter der Flagge von Panama fahrende Damp¬
fer „Basra " (3193 BRT .) ist in der Nordsee nach einem Zu¬
sammenstoß gesunken.

Tanger . Aus Fez erfährt man , Laß Araber bestimmter
^Jahrgänge in Fraugöstsch-Marokko , Lis sich nicht „freiwillig"

>in die französische Armee cinreihen lassen wollen, verhaftet

Wenn England Europa neuordnen würbe
«Die Neuordnung Europas " ist nach der Vernichtung

^ des Reiches eines der cmglischen Kriegsziele . Wie die Neu¬
ordnung nach englischen Methoden aussehen würde ? Der
Londoner «Evening Standard " vom 27. Juli 1SZ9 hat das
Wort:

„Großbritanniens Herrschaft und Schutz hat nirgends
Glück gebracht . Die britische Flagge hat nirgends zu einem
neuen und besseren Leben geführt ! Nachlässigkeit,
Schande und Erniedrigung  sind ihre Begleiter

. gewesen (und sind es auch setzt noch). Wenn nicht in letzter
Stunde etwas geschieht, um die Verbrechen der Vergangen¬
heit wiedergutzumachen , so werden Mitglieder unserer Re¬
gierungen — Konservative und Sozialisten — von dem un¬
bestechlichen Urteil der Geschichte der kommenden Jahrhun¬
derte verdammt werden !"

Nicht erst eines kommenden , sondern schon dieses Jahr¬
hunderts ! Nun aber weiß jeder , wie die «Neuordnung
Europas " nach britischem Muster aussehen würde.

Zu einem wahren Frieden Europas führt
nur der Sieg über die plutokratie!

werden . Es kam verschiedentlich zu heftigen Zusammenstößen
zwischen den französischen Werbern und ihren arabischen
Opfern.

Budapest . Die Schneeschmelze führte in Ungarn zu Ueber-
schwemmuugen, die erheblichen Schaden verursachten . Drei
Personen kamen in Len Fluten um. Eine ganze Reihe von
Brücken und Gebäuden sind eingestürzt.

Newhork . In einem Bergbezirk in Clairsville (Ohio) er¬
eignete sich am Samstag eine Kohlenstaubexplosion , die furcht¬
bare Folgen hatte . 73 Bergarbeiter , die infolge der Explosion
verschüttet wurden , wurden am Montag als tot ansgegeben.
100 verletzte Bergarbeiter konnten gerettet werden.

Geschäftsreisen in das Generalgonsernement
Auskünfte beim Bevollmächtigten des Gencralgouvcrncurs

in Berlin

Berlin , 18. März . In der Dienststelle des Bevollmächtig¬
ten des Generalgouvernenrs für die besetzten polnischen Ge -'
biete in Berlin laufen zur Zeit zahlreiche Anträge auf Ein¬
reisen zu Einkaufs - und Lioferungszwecken für die besetzten
Polnischen Gebiete ein . Aus gegebenem Anlaß wird darauf
hingewissen , daß bei derartigen Anträgen in erster Linie die
bestehenden Ein - und Ausfuhrverbote berücksichtigt werden
müssen. Solche Verbote sind in der neuen Fassung vom 10.
-Februar 1940 der ersten Durchführungsverordnung zur Voll-
zngsverordniing vom 17. 11. 1939 des Generalgouverneurs ent¬
halten und ans der dieser Verordnung beigefügten Zoll-
Tarifliste ersichtlich. In diesem Falle ist fostzustellen, ob eins
Ausfuhr -Genehmigung erforderlich und von der zuständigen
Dienststelle des Generalgouvernements erteilt ist.

Auskünfte hierüber erteilt die Dienststelle des Bevollmäch¬
tigten des Generalgouvernenrs . Gleichfalls ist der Bevoll¬
mächtigte bereit , bei Feststellung von Lieferungs - und Absatz¬
möglichkeiten, die bei Klärung von Transportfragen auftreten,
sowie bei allen Vorverhandlungen mit den Dienststellen des
Generalgouvernements Unterstützung zu gewähren.

Furchtbares Bergwerksunglück in USA.
73 Tote , iov Verletzte

Newhork , 18. März . In einem Bergwerk in Clairsville
(Ohio) ereignete sich am Samstag ' eine Kohlenstaubexplosion,
die furchtbare Folgen hatte . 73 Bergarbeiter , die infolge der
Explosion verschüttet wurden , wurden am Montag als tot auf-
gogebcn. 100 Bergarbeiter konnten gerettet werden , Sic haben
alle Verletzungen davmigelrage»

Sie Zusammenkunft am Veenner
Zweieinhalbstündige Unterredung des Führers mit dem Duce — Herzlicher Abschied

DNB. Am Brenner, 18. März. Der Führer und der
Duce hatten Montagmorgen am Brenner im Salon¬
wagen des Duce eine Unterredung von zweieinhalb
Stunden, die in herzlichem Geiste verlief. Bei der Un¬
terredung waren Reichsautzenminister von Ribbentrop
und der italienische Außenminister Graf Ciano züge¬
lten.

Die Zusammenkunft am Brenner beendet.
Am Brenner , 18. März . Nach Beendigung der zweiein¬

halbstündigen Besprechungen nahmen der Führer und der
Duce sowie die beiden Außenminister im Salonwagen des
Duce einen kleinen Imbiß ein. Sodann geleitete der Duce
den Führer wieder zu seinem Zuge . Unter den Klängen der
deutschen und der italienischen Nationalhymnm schritten
der Führer und der Duce wieder die Front der Ehren¬
kompanien ab.

Mit einem festen und langen Händedruck und herzlichem
Lächeln verabschiedeten sich der Führer und der Duce auf
dem Bahnsteig voneinander . Vom offenen Fenster seines
Salonwagens aus setzte der Führer noch einige Minuten
die angeregte Unterhaltung mit dem Duce fort , bis sich
dann um 13.11 Uhr, genau drei Stunden  und eine
Minute nach der Ankunft,  der Zug des Führers wie¬
der in Bewegung setzte.

Ein letzter Gruß mit erhobener Rechten wurde zwischen
dem Führeer und dem Duce ausgetauscht , und wenige Se¬
kunden später hatte der Zug den Bahnhof und damit ita¬
lienischen Boden wieder verlassen.

Zum fünften Male sind nun der Führer und Musso¬
lini zusammengetroffen seit der Begegnung von Venedig
1934, der die Deutschlandfahrt des Duce 1937, die Jtalien-
rpils vpa Mbrera 1938 und das Münchener Treffen 1939

gefolgt wären . Jedesmal bückt- di- Welt auf diese beiden
gxoßen Staatsmänner . ' '

Die Begegnung des Führers mit dem Duce ist von bei-
den Seiten mit jener schnellen Entschlossenheit und zugleich
absoluten Diskretion vorbereitet worden , die seit jeher ein
wesentlicher Bestandteil der engen faschistischenund natio¬
nalsozialistischen Zusammenarbeit sind. Sowohl der Duce
wie auch der Führer waren nur von einem kleinen Ar¬
beitsstab von Männern begleitet , die auf ihren Reisen stets
um sie zu sein pflegen . Man sah von italienischer
Seite u a. den Chef der Privatkanzlei des Duce, Seba¬
stians, vom italienischen Auswärtigen Amt Kabinettschef
Anfuso, den Protokollchef Baron Geißer Celesta und Mar-
ch-se Lanza d'Ajeta , ferner den Präfekten von Bozen und
den Leiter der Faschistischen Parteiorganisation in Bozen.
Von deutscher  Seite bemerkte man u. a. Reichspresse¬
chef Dr. Dietrich, die persönlichen und militärischen Adju¬
tanten des Führers , unter ihnen Obergruppenführer
Brückner , Gruppenführer Schaub und Oberst Schmundt,
weiter Reichsleiter Lormann . Generalleutnant Bodensckiatz,
vom Auswärtigen Amt u. a. den Chef des Protokolls Ge¬
sandten von Doernberg und einige Herren vom persönlichen
Stabe des Reichsministers des Auswärtigen.

Der fast 1370 m hohe Brennerpaß zeigt noch ganz sein
winterliches Gesicht. Tief verschneit sind die Berge und
Hänge , und knietiefer Schnee liegt auf den Almen und Mat¬
ten . In dieser prächtigen Winterlandschaft sind die Regie¬
rungschefs der durch den Bündnisvertrag Berlin - Rom
miteinander verbundenen beiden europäischen Großmächte
zusammengekommen , um die Fragen zu besprechen, die
heute beide Länder berühren , Fragen , die sich aus der Tat¬
sache ergeben , daß das nalionälsozialhusche LemMand
heute tu dem von den plulokratischen Westmächten aufge¬
zwungenen entscheidenden Kampf seiner Geschichte steht,
während das faschistische Italien als nicht neutrale , sondern
als nichtkriegführende Nation ebenfalls für sich das Lebens¬
recht der jungen Völker geltend macht. - - -

..Wocke-er deutsche«Aplomatie"
Stärkster Eindruck der Besprechung zwischen dem Führer und dem Duce

Berlin , 18. März . Die überraschende Begegnung zwischen
dem Führer und dem Duce am Brenner hat überall in der
Welt stärksten Eindruck gemacht. Die Zeitungen des neutralen
Auslandes bringen die Nachricht in großer Aufmachung und
an hervorragender Stelle . Allgemein glaubt man , daß dieser
Aussprache größte Bedeutung znkommt.

In Kopenhagen wird die Begegnung zwischen dem Führer
und Mussolini in der Ooffcntlichkeit lebhaft besprochen. In der
Presse wird in diesem Zusammenhang vermerkt , daß Deutsch¬
land niemals so gute Chancen gehabt habe wie gegenwärtig.

Auch das norwegische Volk beschäftigt sich stärkstens mit
diesem Ereignis . Die Zeitung „Aftenposten " spricht von einer
„Woche der deutschen Diplomatie ". Die holländischen Abend¬
zeitungen am Montag heben übereinstimmend hervor , die Un¬
terredung am Brenner habe erhebliches Gewicht. Die Zei¬
tungen versehen ihre Berichte mit großen Balken -Ueber-
schriften. In Brüssel steht die Nachricht vom Brenner im
Mittelpunkt des Interesses . Obwohl die Zeitungen keinerlei
Anhaltspunkte über den Inhalt der Besprechungen besitzen,
ergehen sie sich, wie übrigens auch die holländischen Blätter,
in den verschiedensten Vermutungen . Gleichzeitig wird auch
auf die enge Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Ita¬
lien hingewiesen . So sagt „Derniöre Heure ", die Solidarität
der Achse werde von Tag zu Tag stärker. Wie aus Sofia ge¬
meldet wird , beherrscht die deutsch-italienische Aussprache das
Bild der Presse . Das Abendblatt „Slowo " erblickt darin eine
besonders eindringliche Bestätigung der Achsenpolitik. Musso¬
lini stehe fest an der Seite des Bundesgenossen . Im Kampfe
nicht nur um die gleiche Idee , sondern auch um die für beide
Staaten unentbehrlichen Lebensräume . Die Schweizer Presse
kann sich die üblichen Kombinationen nicht verkneifen . Einigen
Blättern merkt man an , wie wenig ihnen die Begegnung
Führer — Duce ins Konzept Paßt . Immerhin mißt man ihr
für die weitere Entwicklung des gegenwärtigen Krieges die
größte Bedeutung bei.

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat sich die
Spannung gesteigert . Außenminister HM hatte am Montag
vormittag eine lange Unterredung mit Präsident Roosevelt.
Die gesamte USA -Presse erblickt in der Zusammenkunft am
Brenner , die der amerikanischen Oeffcntlichkeit völlig über¬
raschend kan, ein Ereignis von weittragender Bedeutung . Viele
glauben , daß die Achscnpolitik eine weitere Aktivierung bringen
werde.

Berichten aus Buenos -Aires zufolge sind öffentliche Mei¬
nung , Presse und Rundfunk ausschließlich von der Aussprache
zwischen Adolf Hitler und Benito Mussolini beherrscht . In
Politischen Kreisen und in Gekvrächen de? Mannes am der

Straße werden die möglichen Auswirkungen leidenschaftlich
diskutiert . Wie in Argentinien unterstreichen auch in Monte¬
video die Bältter durch große Schlagzeilen die Bedeutung deK
überraschenden Treffens zwischen dem Führer und dem Ducs.

Die römische Zeitung „Tevere " meldet aus Kairo , daß
auch die ägyptische Presse das Zusammentreffen der beiden
führenden europäischen Staatsmänner in größter Aufmachung
verzeichnet. Die Zeitung „Misri " schreibt von einem Ereignis
von außerordentlicher Bedeutung.

Mussolini ist um 23.45 Uhr iu Begleitung des Außenmini¬
sters Graf Ciano sowie des deutschen Botschafters in Rom,
von Mackensen, in Rom eingetroffen.

Obwohl die Ankunft durchaus privaten Charakter hatte,
waren verschiedene Mitglieder der Regierung auf dem Bahn¬
hof erschienen, um den Duce zu begrüßen . Beim Verlassen des
Bahnhofes bereitete eine zahlreiche Menge dem Duce trotz der
späten Abendstunde stürmische Kundgebungen.

«Immer um Sprungweite voraus"
Amsterdam , 18. März . Eine äußerst kritische Stellung¬

nahme zur englischen Kricgspolitik bringt die konservative
„Daily Mail ". Das Blatt ist der Ansicht, daß die Ereignisse
der englischen Regierung immer um Sprungweite voraus M
sein scheinen. „Dieses Frühjahr hat bereits mit einer bedauer¬
lichen diplomatischen Niederlage begonnen — Finnland . Un¬
ser Prestige hat gelitten . Das Echo aus den kleinen neutralen
Staaten ist absolut ungünstig . Während der Feind handelt,
zögern die Alliierten und zeigen eine chronische Unfähigkeit,
ihre Unternehmen , wie z. B . in Polen und Finnland , durchzu¬
führen ". Die „Daily Mail " kommt abschließend zu der Fest¬
stellung : „Wir sind nicht nur auf diplomatischen :, sondern auch
auf militärischem Gebiet in der Defensive".

Jegliche politische Betätigung untersagt
Washington , 19. März . (Eig . Funkmeldung .) Mit 58

gegen 28 Stimmen nahm der Bundcssenat die Gesetzvorlage
des -demokratischen Senators Hatch an , welche allen Angestell¬
ten staatlicher und städtischer Behörden der einzelenn Bundes¬
staaten , die ganz oder teilweise aus Bundesgeldern besoldet
werden , jegliche politische Betätigung verbietet . Die Vorlage-
die etwa 500 000 aus einer Gesamtzahl von etwa 2,6 Millionen
Angestellten betrifft , untersagt gleichzeitig Privatpersonen und
Firmen , jährlich mehr als 5000 Dollar für politische Wahl¬
fonds beiznsteuern . Für Gssctzesvcrletznngen werden bis z:
fünf Jahren Gefängnis bzw. 5000 Dollar Geldstrafe verhängt.
Die Vorlage acht nunmehr dem Unterhaus zu.



Schwerste Schläge für England
Scapa Flow , der Name des englischen Kriegshafens

hoch oben im Norden des Landes , ist wieder in aller
Munde . In Deutschland sowohl als auch in England , in
Frankreich ebenso wie in den neutralen Ländern — überall
wird der neue kühne Vorstoß der deutschen Luftwaffe er¬
örtert . Voll stolzer Bewunderung spricht man im deutschen
Volk davon , voll Zorn und Unmut in England . Stark ist
der Eindruck des gelungenen deutschen Vorstoßes auch auf
die Neutralen . Man erkennt in allen Lagern , daß es der
schwerste Schlag  ist , der Englands Flotte bisher ge¬
troffen.

Es war den Engländern schon einmal unheimlich ge¬
worden in ihrem Schlupfwinkel Scapa Flow , den sie früher
einmal für so sicher Hielien , daß sie ihre ganze Kriegsflotte
dort versteckt hielten . Dann aber fielen deutsche Flugzeug¬
bomben auf die englischen Kriegsschiffe in Scapa Flow,
und das U-Boot des Kapitänleutnanis Prien drang in den
Hafen ein , obwohl dieser mit allem Raffinement ge ' hützt
war . Aus war 's nun mit der Sicherheit auch dieses entle¬
genen Kriegshafens , und die Briten , die angeblich die
Meere beherrschenden Briten , zogen es vor , ihre Kriegs¬
schiffe anderswo zu verstecken . Ein paar Monate hindurch
war der Hafen von Scapa Flow nicht mehr benutzt wor¬
den . dann wagten die englischen Kriegsschiffe sich wieder
hinein . Und kaum war das geschehen , erfolgte der neue
deutsche Angriff : am Samstag , 16 . März zwrschcn 19 Uhr
und 21 Uhr abends — man muß sich diesen Tag merken,
denn auch er gehört nun zu dm geschichtlich denkwürdigen
Daten.

Alter Uebung getreu , versucht man in London den
Erfolg der neuesten Waffentat deutscher Flieger zu ver¬
schleiern , ganz verheimlichen konnte ihn ja selbst der in sol¬
chen Dingen wahrlich wohlerfahrene Lügenlord Churchill
nicht . Aber alle englischen Verschleierungsversuche nützen
nichts . Tatsachen lassen sich nun einmal nicht aus der Welt
schaffen . Und Tatsache ist : es wurden von den deutschen
Flugzeugen Volltreffer  schwersten Bombenkalibers auf
drei englischen Schlachtschiffen  und auf einem
schweren Kreuzer  erzielt . Die Beschädigung zweier
weiterer Schlachtschiffe  müsse als wahrscheinlich an¬
genommen werden . Außer den in der Bucht von Scapa
Flow versammelten schwersten englischen Schlachtschiffen,
unter denen sich die „Hoot " , die „Renown " und die „ Re-
pulse " befunden haben , wurden die Flughäfen  ange¬
griffen . die zum Schutze dieses Flottenoerbandes mit Jagd¬
sliegern belegt waren . Dort wurden starke Brand¬
herde  erzeugt . Es wurden Beschädigungen an Hallen und
Rollfeldern festgestellt . Die umliegenden Küstenbatterien
wurden , soweit es sich um Flakartillerie handelte , ebenfalls
mit Bomben belegt . Unter anderem erhielt eine Flakbatterie
auf der Insel Fara einen Volltreffer , der sie sofort zum
Schweigen brachte . Alle Flugzeuge sind unversehrt mit vol¬
ler Besatzung zurückgekommen . Es sind lediglich kleine
Lplitterschäden festgestellt worden , die die Flugfähigkeit
und die Abwehrmöguchkeiten in keiner Weise beeinträchtigt
haben.

Das ist der glänzende Erfolg dieser kühnen deutschen
Fliegertat , über die drei Offiziere der deutschen Luftwaffe,
die den Angriff mitgemacht hatten , schon am Sonntag vor
Vertretern oer deutschen und der ausländischen Presse in
Berlin berichteten . Ihre Berichte geben ein packendes Bild

-vev Ereignisse ; sie' lassen me Große der Tat erkennen , aber
auch die Armseligkeit , mit der sie der Lügenlord zu verklei¬
nern sucht. Hier die wichtigsten Einzelheiten aus den Be¬
richten der deutschen Fliegerhelden:

Zunächst erklärte der Führer des Verbandes , Major
Doench: „Es war uns seit Tagen durch Aufklärer be¬
kannt , daß dis Engländer so unvorsichtig waren , ihre Home
Fleet („Heimat -Flotte " ) nach Scapa zu legen . Seit Tagen
erwarteten wir eine Wetterlage , die für den Angriff die
günstigsten Möglichkeiten bot . Denn — so fügte Major
Doench ironisch hinzu — wir hatten nicht die Absicht , das
heraufzubeschwören , was die englische Führung am 18 . De¬
zember bei ihrem mißglückten Angriff uns vorgemacht hat ."
Der erwartete Erfolg dieser sorgfältigen Vorbereitung des
Fluges ist ja auch nicht ausgeblieben , denn , wie Major
Doench voller Freude feststellen konnte , haben die angrei-
senden Flugzeuge keinen einzigen Verlust zu beklagen . Le-
diglich eines der Flugzeuge hatte einen Treffer bekommen,
d :r es jedoch nicht hinderte , heimzukehren.

Die Durchführung des Angriffes selbst lassen wir Ma¬
jor Doench am besten in seinen eigenen Worten schildern:
„Noch einmal wurden die Besatzungen zusammengenom¬
men , und dann stiegen wir ein . In wenigen Minuten wa¬
ren sämtliche Flugzeuge am Himmel : Kurs nach Scapa!
Als wir aus Richtung Osten auf die Bucht von Scapa zu¬
flogen , sahen wir zu unserer Ueberraschung — wir konnten
es gar nickst fassen , daß wirklich so viele Schiffe dort la¬
gen , — eine Anzahl der größten britischen Schlachtschiffe.
E § siel uns tatsächlich schwer auszusuchen , welchen von den
„Pötten ' man sich vornehmen sollte . Es ist uns geglückt , die
vier größten Schisse zu treffen , und zwar gut ! Teils wur¬
den Schiffe direkt getroffen , teils lagen die Bomben jo un¬
mittelbar neben ihnen , daß man vom Flugzeug aus beob¬
achten konnte , wie die Schiffe leicht angelupft wurden , wie
es in der Fliegeriprache heißt . Das Flakfeuer war bei den
crsten angreisenden Flugzeugen nicht so heftig , wurde aber
nachher ganz munter . Trotz eines erheblichen Munition,-
aufwandes seitens der Engländer wurde jedoch nichts er¬
reicht . Auf einem der großen Schisse haben wir noch eine
halbe Stunde später , als wir auf nördlichem Kurse zurück¬
flogen . eine Riesenfeuersäule und Brände beobachten kön¬
nen . dis auch noch von Flugzeugen gesehen wurden , die
später die Flugplätze angegriffen haben ."

In der gleichen .selbstverständlichen Art sprach arischste-

Der Angriff auf Scapa Flow
Churchill muß ihn zugebon.

Amsterdam , 18 . Mürz . Die britische Admiralität kann
nicht umhin , die neuen Erfolge der deutsckM Luftwaffe bei
Scapa Flow wenigstens zum Teil zuzugeben . Sie tut es
allerdings auf ihre Weise , wenn sie mitteilt : „Am Samstag
um 19 .50 Uhr wurde ein deutscher Flugangriff auf den
Flottenankerplatz Scapa Flow durch 14 deutsche Flugzeuge
ausgeführt , denen es gelang , durchzubrechen . Ein britisches
Kriegsschiff ist beschädigt worden . Ferner haben die deut¬
schen Flugzeuge Bomben aus Landstützpunkte abgeworfen,
aber keinen Schaden verursacht . Dabei wurden eine Zivil¬
person getötet und sieben , darunter eine Frau , verletzt . In
einem Dorf sind fünf Häuser getroffen worden . Die Flotte
hat sieben Mann verloren . Die Küsten - und Schiffsbatte-
rrm haben starkes Feuer gegen die deutschen Flugzeuge er¬
öffnet . Ein deutsches Flugzeug wurde abgeschossen , andere
dürften beschädigt sein ."

Der Schreck über dis neuen deutschen Erfolge ist der
englischen Admiralität so gehörig in die Glieder gefahren,
daß man erst am Sonntagmittag , nachdem die ganze Welt
von dem neuen schweren Schlag gegeen England längst
unterrichtet war , sich entschließen konnte , das starre Schwei¬
gen zu brechen . Daß Churchill getreu seinem bewährten
Grundsatz , „mir halbe Wahrheiten bekanntzugeben " , die
Beschädigung nur „ eines " Kriegsschiffes zugibt , kann nicht
weiter wunder nehmen . Es ist immerhin als ein Fortschritt
zu verzeichnen , daß Churchill sich wenigstens zu dem Ge¬
ständnis aufrafft , daß es den deutschen Flugzeugen gelun¬
gen ist, die englische Flakabwehr zu durchbrechen und daß
„Landstützpunkte " angegriffen worden sind . Zur Beruhigung
der englischen Oeffentlichkeit und wohl zur Rechtfertigung
der „Treffsicherheit " der englischen Flakabwehr hat Chur¬
chill seinem Bericht die Lüge von dem „Abschuß " eines deut¬
schen Flugzeuges hinzugefügt : sie wird schon mit Rücksicht
darauf , daß sie von dem Lügenlord selbst stammt , von nie¬
manden ernst genommen.

Stärkster Eindruck im Norden
Stockholm , 18 . März . Für die Stockholmer Presse ist

der deutsche Luftangriff auf Scapa Flow und englische
Flugplätze die Sensation des Tages . Die Blätter veröffent¬
lichen einen Auszug aus den Schilderungen der drei Offi¬
ziere der Luftwaffe vor der Presse . „Stockholms Tidningen"
und „Dagens Nyheter " bringen die Meldungen über den
Bombenangriff auf den politischen Hauptseiten der Blätter
mit über die ganze Seite gehenden Ueberschriften . Obgleich
auch die englische Darstellung miedergegeben wird , so ist
doch unverkennbar , daß die deutschen Erfolge gegen die
Home -FIeet auf die hiesige Oeffentlichkeit stärksten Ein¬
druck  gemacht haben.

Kopenhagen , 18 . März . Ueber den erfolgreichen Vor¬
stoß der deutschen Luftwaffe nach Scapa Flow berichten dis
Kopenhagener Montagblätter in großer Aufmachung . Alle
deutschen Meldungen über dm Angriff auf die englische
Kriegsflotte und militärische Ziele auf englischem Boden
sind an erster Stelle wiedergegeben . Das Gleiche gilt von
der Schilderung , die von Offizieren der beteiligten deut¬
schen Luftstreitkräfte nach ihrer Rückkehr ausländischen
Korrespondenten in Berlin gegeben worden ist und von der
insbesonde : der Berliner Vertreter von „Berlingske Ti-
dende " seinem Blatt einen langen Bericht schickte. Der Lon¬
doner Korrespondent von „Nationaltidende " schreibt , Win-
ston Churchill  werde sich einem Kreuzfeuer von
Fragen  im Parlament ausgesetzt sehen , wmn es eine
Erklärung dafür verlangen werde , daß deutsche Bomben¬
flugzeuge so glatt durch schlüpfen  und einen so
wichtigen Punkt wie Scapa Flow heimsuchen konnten . In
einer Londoner Meldung von ..Berlingske Tidsnde " ist die

Rede von dem bisher größten deutschen lrusr«
an griff  auf die Kriegsbasis der englischen HeimatflottG.

Oer Wehrrnachisberichi
Weitere feindliche Schiffe angegriffen.

DRV . Berlin,  18 . Wärz . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

„hart ostwärts der Mosel und im Grenzgebiet südlich
Zweibrücken wurden feindliche Spähtrupps unter Verlusten
für den Gegner abgewiesen und dabei mehrere Gefangene
gemacht . Die beiderseitige Arkillerietätigkeit war etwas
lebhafter als an den Vorlagen.

Die Luftwaffe setzte die Aufklärung gegen Frankreich
und Großbritannien fort . An der schottischen Ostküste wur¬
den feindliche bewaffnete Handelsschiffe und Vorposten¬
boote angegriffen . Ein Vorpostenbool wurde versenkt ."

General von Lettow -Vorbeck 70 ' Lahre
Der Held von Deutfch - Ostafrika.

Am 20 . März begeht General von Lettow -Vorbeck, der
heldenmütige Verteidiger von Deutsch -Ostafrika , seinen 70.
Geburtstag.

Paul von Lettow -Vorbeck entstammt einem alten Sol¬
datengeschlecht . Er wurde am 20 . März 1870 in Saar-
Iouis  geboren und im Kadettenkorps erzogen . Während sei¬
ner militärischen Laufbahn machte er von 1900 bis 1901 im
ostasiatischeil Expeditionskorps den Feldzug in China mit.
Bereits im Jahre 1904 wurde Lettow -Vorbeck zur südafrika¬
nischen Schuhtruppe versetzt , wo er sich während des Auf-
standes 1904 -06 besonders auszeichnete und auch schwer ver¬
wundet wurde . Er kehrte nach Deutschland zurück, wurde zu¬
nächst Adjutant beim Generalkommando des 11 . Armeekorps,
trat 1909 als Kommandeur des 2 . Ssebataillons in die
Marine -Infanterie ein , blieb aber nur wenige Jahre in der
Heimat . Sein Wunsch ging wieder nach einem Kommando
in den Kolonien . Am 1. Oktober 1913 wurde er zum Oberst¬
leutnant und Kommandeur der Schuhtruppe von Kamerun
ernannt . Am 20 . April 1914 erhielt er dann die Ernen¬
nung zum Kommandeur der ostasrikanischsn Schutztruppe.

Was General von Lettow -Vorbeck während des Welt¬
krieges in Deutsch -Ostafrika geleistet hat , wie er zuletzt nur
noch mit einer Handvoll Männer gegen eine hundertfache
Uebermacht kämpfte , ist jedem Deutschen bekannt . Er ver¬
teidigte nicht nur mit vollem Erfolg deutschen Kolonialboden,
sondern fiel auch siegreich in Feindesland , in Portugiesisch-
Ostafrika und Britisch -Rhodesia , ein . Nicht nur die Waffen,
sondern auch Verpflegung und Bekleidung holte sich die tap¬
fere kleine Schar , die von jeder Hilfe abgeschnitten war,
beim Feinde . Zahllose Bücher berichten über die Heldentaten
Lettow -Vorbecks , seiner Schutztruppe und nicht zuletzt seiner
treuen Askaris . Der heldenmütige Verteidigungskampf in
Deutsch -Ostafrika bleibt für alle Zeiten ein unverwelkltches
Ruhmesblatt deutscher Kriegs - und Kolonialgeschichte.

Am 27 . August 1939 verlieh der Führer General von
Lettow -Vorbeck den Charakter als General der Infanterie.

** Drei Frauen vom Ertrinken gerettet . Als die Bauers¬
tochter Straubinger von Pölstorf mit ihrem Pferdefuhr¬
werk , auf dem sich noch zwei Frauen befanden , nach Fronten¬
hausen fuhr , scheute Plötzlich das Pferd und rannte rück¬
wärts in einen Bach . Die Wagenführerin und die beiden
Frauen wurden samt Pferd und Wagen unter einer Brücke
öurchgerissen und waren in höchster Gefahr . Benachbarte
Leute eilten herbei , und es gelang ihnen in gemeinsamer
Hilfsleistung , die drei Frauen vor dem sicheren Tode des Er¬
trinkens zu retten . Das Pferd , ein wertvolles Tier , ist er¬

bend einer der Flugzeugführer , Oberleutnant Magnus¬
sen  über dieses Unternehmen , das dank des unerschrocke¬
nen Einsatzes der deutschen Flieger zum schwersten
Schlag  geworden ist, den die britische Schlachtflotte bis¬
her erlitten hat . Oberleutnant Magnussen schilderte in hu¬
morvoller Weise den Anflug nach Scapa Flow , der übri¬
gens sein 13 . Frontflug gegen England gewesen ist : „Mein
Bordfunker hatte sein« Mundharmonika und spielte di«
schönsten Lieder , die durch das Funksprechgerät zu den an¬
deren Besatzungsmitgliedern gingen . Die Stimmung war
bestens ." Den Angriff selbst konnte Oberleutnant Magnus¬
sen besonders gut beobachten , da seine Maschine als letzte
flog . „Der Befehl kam durch : Angriff beginnt ! So wie wir
es friedensmäßig unzähllgemale geübt und auch gegen den
Feind schon mehrfach durchgeführt hatten , ging es auch
diesmal ." Oberleutnant Magnussen berichtete dann , daß
das Vorschiff des von der schwersten Bombe seines Flug¬
zeuges getroffenen Schlachtschiffes in eine dichte Oualm-
wolke eingehüllt war , die sich schnell verbreitete , so daß bald
das ganze Schiss in ungeheure Rauchschwaden eingehüllt
war . Für die Kühnheit , mit der der ganze Einsatz durchge¬
führt worden war , spricht die Tatsache , daß Oberleutnant
Magnussen trotz des heftigen Flakseuers sich noch nicht
„trennen " konnte und noch vier bis fünf Minuten über
Scapa kurvte und das Bild der Schlacht beobachtete . Noch
auf sechs bis sieben Seemeilen von Scapa habe man die
große leuchtende Fackel des brennenden Schlachtschiffes ge¬
sehen , die aus größter Entfernung noch zeigte , wo Scapa
Flow lag

Oberleutnant Philipps,  dessen Verband die Auf¬
gabe hatte , die um die Scapa -Bucht verteilten Iagdflug-
plätze anzugreifen , und die ' Iäger an einer wirksamen Ab¬
wehr des Angriffes zu hindern , berichtete : „Zu unterer
Freude sahen wir , wie zwischen dem Aufblitzen der schwe¬
ren Flak einine Ervlolinnen erlakaten die niemals von Flak

yerruyren konnten , sondern nur Treffer unseres Nachbar¬
verbandes sein konnten . Das war der erste Anblick , bevor
ich salbst zum Angriff auf mein Ziel kam . den Flugplatz
Earth House mit seinen Hallen und dem Rollfeld . Zwei
englische Jäger versuchten , von hinten an meine Maschine
heranzukommen ; das gelang ihnen nicht , und ich konnte
planmäßig meine Bombenreihe auf den Platz legen . Mr
sahen ein vandfrei das Aufblitzen ; Bombe nach Bombe,
darüber die Staub - und Rauchwolken infolge der Exnlcüion
und kurz darauf Hellen Feuerschein , der uns zeigte , daß
unsere Bomben einen nachhaltigen Erfolg erzielt hatten.

Die Flak suchte mich in dem Augenblick , in dem ich
schon meine Bomben warf , zu erfassen , aber von den Mu-
schienen meines Verbandes hat keine einzige auch nur einen
Treffer , ein Splstterchen oder einen Kratzer bekommen.
Wohlbehalten kehrten alle Maschinen zurück . Den Erfolg
hatten wir selbst gesehen , und die Kameraden , die nrch-
her angriffen und dann mit mir landeten , konnten alle das
Gleiche bestätigen ", so schloß Oberleutnant Philipps leinen
lebendigen Bericht.

Es würde die Wirkung dieser Berichte abschwüchen,
wollte man ihm noch viel hinzufügen . Sie zeigen in ihrer
soldatischen Knappheit am besten , was man davon zu hal¬
ten hat , wenn Lügenlord W . C . jetzt davon spricht , es seien
nur einige Zivilisten bei dem Angriff auf Scapa Flow ge¬
tötet worden . Beim vorletzten Fliegerangriff war es ein
Hund , außerdem seien ein paar Fensterscheiben zersplittert,
hieß es damals ; jetzt also sollen ein paar Zivilisten getrof¬
fen worden sein . Getroffen ? Jawohl , vielleicht von herab-
sallenden Geichoßsplsttern der englischen Abwehr¬
geschütze.  Jedenfalls wissen wir ' in Deutschland genau,
daß der britischen Flotte der schwerste Schlag zugefügt wor¬
den ist. Und auch die Engländer werden es troll aller Ab-
leugnungsverluche noch erfahren!

' O-n leig bereitet man wie bei „Nußtorte" im Prospekt Zeitgemäße Nezepte" oder
F „liuisentocte" im Lackbock „Lacken mackt sreuüe " oder im „Sckuikockbuck

I -Ig:
2 mitklyc . kirr , k ( stl. lOaffer . 125 Zucker. 1 PLckcken Or. Oelker
vamllinzuckec . 1?5 K weizenmekl . 1/2 päckcken Vr. Oetker Pudding¬
pulver Oanille -Oesckmack. 9ß () gestrickeneleelöffel ) Oc. 0etker ..6ackin " .
küllun o:
1.) 2 - Z gekaufte kftlöffel rote Marmelade
2.) kartoffelmarzipan : '
200üungesalzene , gedockte Kartoffeln .125 tzZucker.1 päckcken Vc. Oelker
vonillinzucker . ? - 12 kröpfen Pc . Oetker 6ack - 6roma öittermondet.
Z.) Krem:
1/2 päckcken Vr. Oetker Puddingpulver Oanille -Oesckmack. 1/4 l Kpfelsaft
oder - wein . 25 - 50 g ( 1- 2 gekaufte kftl.) Zucker, nock Belieben etwas
Zitronensaft.

Zum Oer z ieren:  50 g ffafecfiocken. 25 KMargarine.

Kusg. 0 oder L". » ^
s ür das Mar zipan werden dis Kartoffeln zweimal durckgspresit. dann mst Zucker
und Vanillinzuckec vocrüdrt und mit Kcoma abgosckmeckt.
^ür den Krem  wird das Puddingpulver mit Z ksil. von der Flüssigkeit angecükrt.
Oie übrige Flüssigkeit sckmeckt man mit Zucker und Zitronensaft ab. bringt sie zum
kacken, nimmt sie von der kocksielle. gibt das angerükrte Puddingpulver unter
siükcen binein und lässt nock einige Male auskockcn. Mäkrenü des krkaltens rükrt
man den Krem käusig um. Oer ausgeküklte lortenboden ( am besten vom lags^
vorder !) wird zweimal durckgescknitten. Den untersten Ooüen bestrickt man erst dünn
mit Marmelade und dann mit Kartoffelmarzipan ( etwa 1/z davon zurücklaffenl). F»
legt den zweiten darauf , bestrickt mit Krem und bedeckt mit dem dritten , stand und
Oberstäcke der lorte werden gleickmästig mit dem übrigen Kartoffelmarzipan bestricken
Vorauf streut man die mit kett leickt gebräunten kzafecstocken. Vitts aussctinoid tzn!
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Mus dem Heimat-ebietW
Gedenktage
1s. März.

IW Großadmiral Alfred von Tirpitz in Küstriu geboren.
186 ? Der polnische Marschall und Staatsmann Josef Pil-

sudski in Zulow , Gouvernement Wilna , geboren.
1878 Der Tondichter Max Reger zu Brand in der Ober¬

pfalz geboren.
18V7 Der Schriftsteller Heinz Steguweit in Köln geboren.
1vS2 Der Kunstforscher Georg Dehio in Tübingen gest.
Sonnenaufgang 6.32 Sonnenuntergang 18 .35
Mondaufgang ' 13 .16 Monduntergang 3.34

Oie toösichere Quelle
. NSK . Treffe ich da gestern einen Bekannten . Einen, von

»ein ich weih , dah er sein sehr geehrtes Mundwerk nicht hal-
ten kann . „Denken Sie sich" , lagt er und hält die Hand ge-
heimnisvoll an den Mund , „ denken Sie sich, gestern haben
wir ein Unterseeboot verloren . Ich weih es aus ganz sicherer
Quelle ." „ So " , sage ich und nehme seinen Arm , „ und diese
sichere Quelle werden Sie mir jetzt sofort verraten , mein Lie¬
ber , sonst . . ." Dieses „sonst" war deutlich genug . Wir mar¬
schierten los . Zu dem Herrn , von dem mein Bekannter das
Neueste hatte . Zu der lodsicheren Quelle . Wir klingelten
Er öffnete . Wir traten ein.

„Sie haben mir doch gestern gesagt " , meinte mein Be¬
kannter leicht verlegen , dah . . ." „ Ich ? " erwiderte der an¬
dere , und das flüssige Blut stieg ihm unter die Haut . „ Sie
träumen wohl , wie ?" „Aber Sie haben mir doch, zum
Donnerwetter " , brüllte mein Bekannter , „ich habe es doch
weitererzählt . . ." „Wenn Sie Ihren Schnabel nicht hal¬
ten können " , schrie der erste , „ was kann ich denn dafür . . . !"
„Also haben Sie es mir doch erzählt " , fauchte mein Bekann¬
ter , „ glauben Sie vielleicht , dah ich Ihretwegen ins Gefäng¬
nis . . . ?" „ Meinetwegen ?" knallte der zweite Herr die Faust
auf den Tisch . „ Also meinetwegen ? Das ist ja zum Lachen !"
„Zum Lachen ist das gar nicht" , wetterleuchtete mein Be-
rannter und wollte den anderen beim Kragen packen.

Als sie sich in der Wolle hatten , verschwand ich ver¬
gnügt . Sie hatten die Keile beide redlich verdient.

Mütter , gebt euren Kindern auch rohes Sauer¬
kraut.

— Lockerung des Tanzverbotes zu Ostern . Durch Polizei-
Verordnung ist das am 27. September 1939 ausgesprochene
Verbot öffentlicher Tanzlustbarkeiten vor 19 Uhr für den 2-t.
und 25. März 1940 aufgehoben worden.

— Statt Seifsiipuiosr auch Kernseife . Um verschiedenen
aus Verbraucherkreisen laut gewordenen Wünschen Rechnung
zu tragen , ist zugelassen worden , dah anstelle des bislang
erhältlichen gepackten Seifenpulvers auch Kernseife hergestellt
und in den Handel gebracht werden kann . Durch die dritte
Anordnung zur Regelung der Preise für Seifen und Wasch¬
mittel vom 29 . Februar 1940 hat der Reichskommissar für
die Preisbildung die Preise für Kernseife neu festgesetzt. Nach
dieser Anordnung beträgt - der Verbraucherhöchstpreis 15 Pfg.
für das Normalstück zu 100 Gramm.

— Die Fortdauer von Jagdpachtvcrträgen . Jagdpächter,
die in den aktiven Wehrdienst eingestellt sind, können ^>ie
Fortdauer der von ihnen abgeschlossenen Jagdpachtvertrage
bis zum 31 . März desjenigen Jahres verlangen , das auf
das Jahr der Beendigung des Krieges folgt . Das Verlangen
auf Pachtfortdauer muh gegenüber deni Verpächter spätestens
einen Monat vor Pachtablauf schriftlich erklärt werden . Ist
die Erklärung form - und fristgerecht abgegeben , so tritt die
Pachtfortdauer kraft Gesetzes ein . Wird der Pächter vor
Beendigung des Krieges aus dem aktiven Wehrdienst ent¬
lassen, so endet dir Pachtfortdauer am 31 . März desjenigen
Jahres , das auf das Jahr der Entlassung folgt . Jagdpäch¬
ter , die in den aktiven Wehrdienst eingestellt sind, können für
die Dauer des Krieges ihr Jagdausübungsrecht ganz oder
teilweise auch ohne Zustimmung des Verpächters auf einen
anderen übertragen . Die Frist für die Erneuerung des Jahres¬
jagdscheines wird während des Krieges für aktive Wehr-
machtsangehörige auf sechs Monate verlängert.

Engelsbrand , 18. März . Ein überaus großes Trauer¬
gefolge geleitete gestern nachmittag die nach längerer Krankheit
gestorbene Frau Marie Schwemmle  von hier zu ihrer letz¬
ten Ruhestätte . Gleich ihrem Gatten , der ihr im Tode voran-
gegangcn ist, hat die Frau Las schwere Brandunglück , von dem
das große Schwemmle ' sche Anwesen vor drei Jahren betroffen
wurde , nicht Verwinden können . Der OrtsgeWiche fand in
seiner Grabpredigt warme Worte des Trostes für die Hinter-

s bliebenen und der Frauenchor unter Leitung Von Frau Marie
Kühne  vertiefte den Eindruck der Beedignngsfeier durch er¬
hebende Grabgesänge.

Sprollenhaus , 19. März . Am heutigen Dienstag feiert
unser ältester Einwohner , der frühere Holzhauer August
Keller,  seinen 88. Geburtstag . In seltener körperlicher
Frische , verbunden mit großer geistiger Regsamkeit kann der
Jubiliar sein Wiegenfest begehen . Die besten Wünsche begleiten
unseren Senior auf seinm weiteren Lebenswege.

Eine Sv-Iährige
Enzklüsterle , 17. März . In letzter Woche feierte Frau

Maria Gaus,  geb . Lehmann , in geistiger und körperlicher
Frische ihren 90. Geburtstag . Sic wurde geboren am 15. März
1850 in Fünfbronn , wo ihr Vater eine Bäckerei betrieb . Am
5. Oktober 1875 verheiratete sie sich mit dem Holzhauer Johann
Adam Gaus in Enzklösterle -Rohnbach , welcher am 16. 7. 09
daselbst verstorben ist . Aus dieser Ehe sind 13 Kinder hervor-
gegangen . Acht sind bereits gestorben und der Söhn Wilhelm
ist im Weltkriege gefallen . Sie ist Trägerin des Ehrenkreuzes
der deutschen Mutter 1. Stufe . Die ganze Gemeinde nahm an
diesem Festtage der ältesten Mitbürgerin regen Anteil . Bür¬
germeister Schmid überbrachte als Geburtstagsgabe ein
Geldgeschenk und ein Bild , welches die Jubilarin darstellt . Die
NSDAP ließ durch den stellvertretenden Ortsgrnppenleiter
Hol weg er einen schönen Blumenkorb überreichen . Den
Glückwunsch der NS -Fraucnschaft übermittelte die Frauen-
schaftsleitcrin Frau Eüert.  Auch die NDK -OV ehrte die alte
Mutter . Sogar unsere Schuljugend ließ cs sich nicht nehmen,
ihr ein kleines Ständchen zu bringen . Unter Leitung von
Hauptlehrcr Weiße nberger  sangen sie mit ihren Hellen
Kinderstimmen manch schönes Volkslied . Hinreißend erklang
das Lied : „Im schönsten Wiescngrnnde ist meiner Heimat
Haus " und „O Schwarzwald , o Heimat , wie List du so schön" .
Pfarrer a . D . Bader,  der Frau Gaus von seiner früheren
Tätigkeit in hiesiger Gemeinde her kennt , beglückwünschte sie
auch zu diesem Ehrentage . Am Abend erfreute noch der hiesige
Musikverein die 90-Jährige mit einem Ständchen . Die Glück¬
wünsche des Rundfunks hörte sie mit Ergriffenheit an . Für
das alte Mütterlein war dieser Tag voll reichen Erlebens . Die
guten Wünsche , die ihr von allen Seiten dargebracht wurden,
geben Zeugnis von der großen Wertschätzung und Beliebtheit.
Mancher Sturm des Lebens ist über sie hinweggebranst . Un¬
verzagt und mutig hat sie alle Hindernisse überwunden . Star¬
kes Gottvertraucn gepaart mit Lebensmut sind ihr als zähe
Schwarzwälderin Selbstverständlichkeit . Mit Aufmerksamkeit
verfolgt sie das heutige Zeitgeschehen und hofft noch den Aus¬
gang dieses Krieges , der für sie der vierte ist , zu erleben . Auch
sie glaubt an den Sieg unserer gerechten Sache . Möge ihr
dieser Wunsch bald in Erfüllung gehen und sie noch lange im
Kreise ihrer Lieben gesund und sorgenfrei ihren Lebensabend
verbringen können , denn auch von ihrem Leben gilt das Wort:
„Wenn ' s köstlich gewesen ist, so war es Mühe und Arbeit !"

Scsi.

Verpflichtung von 58 NS -Schwestern
Im „Weißen Saal " des Neuen Schlosses in Stuttgart nahm

Gauleiter Reichsstatthalter Murr in Anwesenheit von Reichs-
hauptamtsleiter Hilgcnfeldt und Frau Gneraloberin Böttger
die feierliche Verpflichtung von 58 württcmbergischen NS-
Schwestern vor . Der Feierstunde , die umrahmt war von
feierlichen Klängen des Streichorchesters des Landesorchesters
Gau Württemberg -Hohcnzollern , wohnte eine große Zahl von
führenden Männern der Partei , des Staates , der Stadt und
der Wehrmacht bei.
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43 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Hilf mir ", bat Maximilian . ^ " ,

„Dir helfen ? " sagte der Böhme . „Du kannst mir auf¬
warten und die Pike tragen ."

Und der Schwede überschritt die Donau und fetzte an
zum Sprunge über den Lech.

Da reckte sich Tilly noch einmal auf , warf Schanzen auf
und seine sechsunddreißig groben Kanonen brüllten zuver¬
sichtlich über den Lech: Nicht weiter!

Aber der Schwede sprang zu und stand in den ligisti-
schen Batterien , und als Jan am Abend in Ingolstadt von
der Bastion nach Westen sah , beföhlen eine abenteuerliche
Nöte der letzten Sonne zerrissene , schreckstarrende bayrische
Haufen . Und die ganze planlose Flucht eines geschlagenen
Heeres , die auch den totwunden Tilly mit sich schwemmte,
brach in Ingolstadt ein . Mit der ersten Tageshelle spie
der Qualm brennender Dörfer , der den ganzen Horizont
bedeckte, die blanke Stahlfchlange der Schweden aus und
Jan , der von der Bastion nicht gewichen war , ließ Alarm
blasen und rief einen Veteranen zu sich, der neben ihm
stand:

„Sieh dort — jener Mann dort — auf dem Schim¬
mel — "

„Ist Gustav Adolf !" ' '

„Ist er's ? ! Ich will ihm guten Morgen sagen !"
Er schob die Feuerwerker beiseite , richtete die Kartaune

Snd setzte selbst die Lunte auf.

In den betäubenden Krach mischte sich das Jubelgeschrei
der Soldaten : der Schimmel wälzte sich am Boden , vier,
fünf Kavaliere hoben den König auf , und alle sprengten
im Galopp auseinander.

Kommt jetzt der Angriff ? Jan eilte in die Stadt , er
war der erste an dem bedrohten Tor . Weshalb kommen
sie nicht?

Der Kurfürst kam heran . Sein Gesicht war grau.
„Werth , der General Tilly ist tot ."
„Erlaubt mein Herr Kurfürst , daß ich Kundschaft reite ? "

Maximilian zog die Schultern:
„Mein armes Bayern !"
Aber Jan ritt mit dem Regiment , das seinen Namen

trug , aus dem Tor . Er ritt erst vorsichtig , dann kühn , end¬
lich Galopp : die Schweden waren verschwunden . Nur ein
paar Nachzügler fing er . Man kitzelte sie ein wenig mit
dem Degen , und sie sagten , was sie wußten.

Gegen Mitternacht stand Jan vor dem Kurfürsten:

„Die Schweden ziehn auf Regensburg !"
Maximilian würde noch fahler und seine eiskalten

Hände verkrampften sich ineinander . „ Steh mir bei , aller-
heiligste Jungfrau ! Auf Regensburg ! Und Regensburg
wird schon jetzt das Feiertagsgewand anlegen , um die
Schweden mit Jubel zu empfangen . — Ich dank Euch,
Werth . Geht . Und betet für Bayern ."

Jan stand steif und kalt wie ein Pfahl.

„Beten , kurfürstliche Gnaden , ist nicht mein Metier . Mir
ist, als wenn mein Degen in der Scheide bebte . Gebt mir
Arbeit ." , ' / '

Der Kurfürst wandte sich langsam ab : >
„Ich Hab keinen Befehl für Euch ." „ _ ,
Da vergaß Jan den Respekt und trat klirrend zwischen

Maximilian und den Betstuhl.

„Und wollt Regensburg dem Schwed an den Hals wer¬
fen , wie ein schlechter Vater sein blühend Kind ? ! Da fei
Gott vor ! "

Metallabfälle richtig sammeln!
Der Reichsbeauftragte für Metalle hat kürzlich eins Neu¬

regelung für die Altmetallsammlung bekanntgegoben , die nicht
zuletzt die zahlreichen handwerklichen Betriebe aller Art an-
geht , welche Metall in irgendeiner Form verarbeiten . Daß bei
dieser behördlich geregelten Sammelaktion besonderer Wert
auf eine genaue Sortentrennung gelegt wird , versteht sich von
selbst , denn wer einmal in einem Altmetallsortierbetrieb ge¬
sehen hat , welcher Arbeitsaufwand erforderlich ist, um die ein¬
zelnen Metallsorten voneinander zu trennen , der kann er¬
messen , welche unnützen Ausgaben erst wieder durch das Von-
einandersortieren der einzelnen Metallsortcn entstehen . Wenn
z. B . an einer Drehbank soeben Messing gedreht wird und
eine Stunde später Eisen , so ist es Pflicht , die Messing - und
Eisendrehspäne in getrennten Behältern anfznfangen . Es ist
also notwendig , daß in solchen Betrieben und Werkstätten , in
denen mehrere Metallsorten verarbeitet werden , auch für jede
Bsarbeitungsmaschine so viele Sammelbehälter bereitgestellt
Werden , als Metallsortcn in den Bearbeitungsvorgang kom¬
men . Es geht nicht an , daß Metallabsällc aus Beguemlichkeit
hierfür nicht das nötige Verständnis aufznbringen vermag , der
handelt gegen die Volksgemeinschaft und muß damit rechnen
daß ihn eine empfindliche Strafe trifft ! Es kommt also nicht
darauf an , daß gesammelt wird , sondern wie gefammelf
wird . Saubere Behälter für die Metallabfälle lassen sich be!
gutem Willen in jeder Werkstatt auftreiben.

Blitzschutzanlagen nachschen und in Ordnung bringen kaffen i

Schon im Frühjahr treten manchmal Gewitter auf . Da
heißt es bereits heute gegen Blitzgefahr gesichert zu sein . Das
setzt aber voraus , daß die Anlagen auch in Ordnung sind . Ver¬
nachlässigte oder sonstwie mangelhafte Blitzschutzanlagen sind
eher gefährlich als nützlich . Deshalb muß der Fachmann
rechtzeitig beauftragt werde » , die Anlagen zu prüfen . Ins
Kriege sind naturgemäß auch viele Fachleute eingezogen . Wenn
jeder mit seinem Nachprüfnngsauftrag warten wollte bis zunt
Hochsommer , so könnten sicherlich viele Aufträge nicht recht¬
zeitig ausgeführt werden . Also schon jetzt den Fachmann mit
der Nachprüfung der Blitzschutzanlagen beauftragen!

Oie Aezugsscheinpflicht für Schuhwaren
Nach einer Anordnung des Reichsbeauftragten für die

Lederwirtschaft , die im Reichsaiizeiaer Nr . 59 veröffentlicht
ist, tritt kalt Wirkung vom 1. April 1940 eine Neuregelung
in der Bezugscheinpflicht von Schuhwaren ein . Danach blei¬
ben bezugscheinpflichtig  Schuhe aller Art sowie Leder
und Austauschstoffe für Leder zur Besohlung von Schuhen,
Nicht bezugscheinpflichtig  dagegen sind Lackleder«
schuhe, mit Ausnahme von Kinderschuhen der Größen 25 bis
35 . Ebenso sind auch Damenschuhs , die aus Gold - oder Sil-
berchevrcaur usw . hergestellt sind, frei , sowie sämtliche Kin¬
derschuhs bis zur Größe 24 einschließlich. Auch Badeschuhe
und Artistenschuhe sowie Männerstiefel mit hohen Filzschäf¬
ten find neben Hausschuhen und Pantoffeln , die aus Alt¬
material hergestellt sind, nicht bezugscheinpflichtig . Schließlich
können auch Schuhe mit Holzsohlen , ausgenommen Arbeits¬
schuhe und Galoschen , die mit bestimmtem Material her¬
gestellt werden und alles gebrauchte Schuhwerk ohne Be¬
zugschein gekauft werden.

Absatzregelung für Konservenglasringe.
In Kürze wird die Hausfrau wieder an die Ergänzung

ihrer Konjervenvorräte denken können , denn die ersten
Frühjahrsgemüse werben hoffentlich nicht mehr lange auf
sich warten lassen . Um alle Haushaltungen gerecht zu
beliefern , wurde schon am 1. März eine Absatzregelung
für Konservenringe eingeführt . Danach wurden zwei
Saisonzeiten festgelegt , die vom 1. März bis 31 . Oktober
geltende Sommersaison und für den Rest des Jahres die
Wintersaison . Unterschieden wird zwischen der Erstaus¬
rüstung und dem Ersatzbcdarf . Die Erstausrüstungsringe
werden von der Glashütte nur entsprechend der Anzahl
und den Größen der gelieferten neuen Gläser abgegeben.
Ersatzringe kann der Wiederverkäufer innerhalb einer Sai¬
son nur dann bestellen , wenn der Bestand ein Viertel des
Verkaufsumsatzes nicht überschreitet , den der Kaufmann
in der vorigen Saison in Ersatzringen erzielt hat . So
verhindert der Wiederverkäufer ein wirtschaftsschädliches
Hamstern durch den Verbraucher . Er wird nach Möglich¬
keit die nicht mehr gebrauchsfähige » alten Ringe zurück¬
fordern . In jedem Falle wiro der Kaufmann einen Teil
der alten Ringe verlangen , wenn ein Kunde eine größere
Stückzahl verlangt . ^ '

„Werth — ! Ich bin Eue » Kurfürst ."
Aber Jan brach los.

„Laßt zwei , drei Regimenter aufsitzen , Dragoner -Muske¬
tiers dabei , gebt dem Korps einen herzhaften Befehl , als
einen Tritt in den Hintern , und in zwei Stunden prallts
in Regensburg ein . Aber keines Augenblicks Zögern mehr,
Zackerbombenundflöhl Sagt : ,Werth , reit ' los !' Mein
Gaul steht noch vor meines Kurfürsten Quartier ! Und
wenn morgen früh nicht ein lachender Bote vor Euch
steht : Werth ist in Regensburg und Regensbnrg wird ge¬
halten , so will ich von meinen Troßknechten mich an d-m
nächsten Baum aufknoten lassen ."

Der Kurfürst sah ihn an:
„Ihr sprecht wie der Pappenheimer ."

„Pappenheim ist tot , ich bin der Werth.

„Aufsitzen Werth ! Und wenn Ihr Regensburg haltet —
ich bin Euer gnädigster Kurfürst ."

„Pipen und Flöten ", brummte Jan und war unten wie
der Blitz . Die gellenden Signale der Trompeten alarmier¬
ten seine Regimenter.

„Aufsitzen und Marsch ", und dreitausend Dragoner-
Musketiers und Kroaten galoppierten los , am linken Dö-
nauufer entlang , indessen die Schweden am rechten Ufer
langsam dahingingen , und parierten erst die Pferde vor
Regensburgs Toren , in deren geöffneten Schlünden schon
die Bürger geputzt und behäbig standen und der Schwe¬
dischen warteten.

Als sie die neuen Gäste erkannten , schrie's durchein¬
ander:

„Zu den Waffen — ! Das Gatter nieder !"

Aber Jan war schon mitten unter ihnen und nach einer
Stunde hockten die entwaffneten Bürger fluchend in ihren
Kammern und die bayrischen Banner lachten laut im fri¬
schen Wind von den Zinnen.

(Fortsetzung folgt .)



Mus Württemberg
— Fciedrichshafen. (Kind durch Starkstrom ge-

tötet ) Im nahen Bunkhofen kamen spielende Kinder rn
die Nähe" eines umgfftürM Starkstrommastes. Ohne sich
der drohenden Gefahr bewußt zu sein, machte sich der lliäh-
rige Siegfried Mayer daran zu schaffen. Er geriet mit dem
Starkstrom in Berührung und erlitt so schwere Verletzun¬
gen, daß der Tod alsbald eintrat. Dieser Unglücksfall ist
wieder eine eindringliche Warnung, sich bei Schäden in t̂ n
Stromanlagen von diesen fernzuhalten und überhängend«
Drähte niemals anzufassen.

— Balingen. (Gefängnis für einen Schwarz¬
schlächter .) Ein Balinger Metzger wurde vom Amts¬
gericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt, weil er ohne
Genehmigung des Ernährungsamts Schwarzschlachtungen aus-
geführt hatte. Seine mitbeteiligte Schwester erhielt eine
empfindliche Geldstrafe. Dazu kam für beide Angeklagte
noch eine Geldstrafe wegen Steuerhinterziehung.

— Ehingen. (Schwerer Unfall .) Der bei Stra-
ßenbauarbeiten beschäftigteA. Neff wurde unter einer ein-
stürzenden Wellblechhütte begraben. Der Verletzte mußte mit
dem Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht werden. Rippen-
brüch; und innere Verletzungen wurden festgestellt.

— Dußlingen. Kr. Tübingen. (Tot auf gefunden .)
Schreiner Georg Stöckler, der damit beschäftigt gewesen war,
auf seinem Karren Holz nach Hause zu fahren, wurde tot
neben dem Fahrzeug aufgefunden. Vermutlich hatte er sich
überanstrengt und ist das Opfer eines Herzschlags geworden.

Mus öen Nachbargauen
Schwerer Unfall an einem Bahnübergang. — Zwei Todes¬

opfer.
(!) Sinzheimb. Bühl. Am Bahnübergang Sinzheim-

Halberstung war nach der Durchfahrt eines Eüterzuges di«
Schranke geöffnet worden. Als ein Lastkraftwagen über die
Gleise fuhr, kam eine Lokomotive, die den Lastkraftwagen
erfaßte und völlig zertrümmerte. Dabei wurden die beiden
Insassen des Wagens, Straßenwart Gack von hier sowie
der aus Darlandsn stammende Lenker, sofort getötet.

Biebesheim. (Seltsame Wahnideen .) Der fetzt  2ü-
iährigeW. P . von hier litt an leichtem Schwachsinn, ohne dag
dies früher besonders aufgefallen wäre. Mit großer Liebe
hing er an den Haustieren. Es mag sein, daß ein Ende vo¬
rigen Jahres notwendiger Wechsel im Pferdebestand seines
Vaters den äußeren Anlaß zum Durchbruch von Wahn¬
ideen bei ihm gab. Am 1. Januar verkroch er sich in der
Scheuer und zündete diese an, offenbar um sich das Leben
zu nehmen. Man konnte ihn gerade noch mit etlichen Brand¬
wunden aus einem Winkel hervorziehen. Der medizinische
Sachverständigesprach vor der 2. Strafkammer Darmstadt
von einer„Pfropf-Schizophrenie", die sich auf den vorhande¬
nen Schwachsinn gleichsam aufgepfropft habe,und bei der
Anstaltsbehandlung möglicherweise wieder weichen könne.
Solange die Psychose andauere, seren aber ähnliche Gewalt¬
akte von dem jungen Manne zu erwarten. Es wurde des¬
halb seine Unterbringung in einer Heilanstalt angeordnet.

kukdsll
Bezirksklasse, Gruppe Pforzheim

Sp .-Vgg. Dillweißenstein— FV. Niefern4:0,
Um den Tschammer-Pokal

VfL. Conweiler— Germania Brötzingen ausgefallen
VfR. Pforzheim— 1. FC. Pforzheim2:4
FV. Tiefenbronn— BSC. 05 Pforzheim1:4
FV. Göbrichen— Viktoria Enzberg ausgefallen.

Meisterschaftsspiele. -
Gau Südwest:

Main
FSV Frankfurt — Union Niederrad 5:2
Rotweiß Frankfurt — Kickers Offenbach 0:2
Opel Rüsselsheim— Eintracht Frankfurt 1:3
Saarpfalz
VfR Frankenthal — TSG 61 Ludwigshafen 1:0
Wormatia Worms — 1. FC Kaiserslautern 2:2

Gau Baden
Endrunde:  ^
VfR Mannheim— Freiburger FC - 3:0
1. FC Birkenfeld— VfB Mühlburg 3:1

Gau Württemberg ^
Staffel 1
VfB Stuttgart — Stuttgarter Kickers « 5:4
Staffel  2
Union Böckingen— Sp-Vgg Cannstatt 2:0

Gau Bayern
1. FC Nürnberg— BC Augsburg 0:0
1860 München— Bayern München 1:0
Schweinfurt 05 — FSV Nürnberg 4:0
Jahn Regensburg— VfR Schweinfurt 6:6

*

Badischer Kußball
Obwohl der SV Waldhof diesmal in die Spiele um die

badische Fußballmeisterschaft nicht eingriff, hatte er doch
den meisten Vorteil aus den Ergebnissen des Sonntags.
VfR Mannheim, der Gaumeister, besiegte den Tabellen¬
zweiten Freiburger FC klar mit 3:0 (3:0) Toren und der
1. FC Birkenfeld konnte gegen VfB Mühlburg mit 3:1
(1:1) nach hartem Kampf ebenfalls beide Punkte erobern.
Im ersten Spiel hatten die Mannheimer wieder ihre Ur¬
lauber Adam, Fuchs und Henninger dabei, von denen be¬
sonders die beiden Halbstürmer vor der Paule iehr gute
Leistungen vollbrachten. Die Freib'-rger gefielen nur im
Schlußdreieck. Der Birkenfelder Kampf stand lange unent¬
schieden, erst gegen Schluß des Spieles konnten die Ein¬
heimischen den Sieg sicherstellen. — VfL Neckarau und
Sp-Vgg Sandhofen holten in Nordbaden ein Punktespiel
nach, das Neckarau mit 4:2 (3:1) gewann. Die Entscheidung
fiel hier schon im ersten Spielabschnitt Im Mannheimer
Stadion spielte am „Tage der Wehrmacht" der SB Wald¬
hof gegen eine Soldatenels. Waldhof war stark ersatzgs-
schwächt und unterlag knapp 3:4. Die Waldhüter Schnei¬
der und Günderoth waren die stärksten Stützen der Sol¬
datenelf. die recht eifrig im Angriff war und auch sehr gut
verteidigte. — Der Tabellenstand:

SV Waldhos 4 10: 3 7:1
Freiburger FC 5 8: 8 6:4
VfR Mannheim 4 12: 7 5:3
VfB Mühlburg 3 4: 6 2:4
VfR Achern 4 5: 9 2:6
FC 08 Birkenfeld 4 8:14 2:6

V(̂ ir staben Aesteiratel

Osteraret Or. ^ nton Oie6au5

Llse Oie6äu5 , Zeb.H-lüIler

Willlball , kllärr 1940
k-almeuxarten

Arbeitszeit i«
Mereiei uni»Konditoreien über Ostern

-Der Herr Württ. Wirtfchastsministerhat gestattet, ^ ah die Backe¬
reien und Konditoreien am Gründonnerstagden 21. und Karsams-
tag den 23. Mürz 1948, je um 2 Uhr, mit der Arbeit beginnen.

Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten.
Die Ortspolizeibehörde und die Gendarmerie haben die Einhaltung

zu überwachen.
Calw, den 18. März 1940.

Der Landrat.

Seitliche ösIKMuIe Neuenbürg.

Hm Ooter - Samslsg blsibsn unssrs
SssevSNsi 'Sums

seseklossen
8parks88v wvuvnbürg und

8p»rks88v Mläbsä
mit ikren Zweigstellen

Vvlk8daick Alvuvndürg
e. Q. m. b. bl. in stleuenbürg

kivrLlbvimvr KvHVvrdvdsnk
e. O. m. b. sti.
Tskktelle Wllckback

Mgvmeinv Vrt8kr»iik6ilIlS88S
wvitvnliürg
^usraklung von Krankengeld Mttwock und turiin-
donnerstag vormittag von 8—12 Okr.

Morgen (Mittwoch) hält die Volksschule ihrekntlsk-keSer
um 8 V. Uhr in der Turnhalle . Herzliche Einladung an
alle ergeht hiemit.

Die Schulleitung.

LWÜMtiMMd. LM«8KI>
Umständehalber habe ich sofort in Engelsbrand . Kreis Calw,

-/<Etd. von Bahnstation Engelsbrand(Enztal) und Grunbach-Salm-
bach(Nngoldtal) entfernt, Omnibuslinie nach Pforzheim verhanden,
ein 22 Morgen großes, arrondiertes Anwesen mit Morgen hau-
darem Wald, mit sehr guten, geräumigen Gebäulichkeiten, 1908 er¬
baut, unter günstigen Zahlungsbedingungen sehr billig zu ver¬
lausen. Näheres durch

3 . Glaser beim Bahnhof Münchingen,
Telefon 18, Kreis Leonberg(Strohgäu).

1 Vsckäsckvr, 2 IlilkgrbeUvr
stellt ein psui Ltein , Oackdeckermeister, dkorrbeim

Oestlicbe 93, Lernsprecker 5430.

Wir suchen sofort einige

IVSÄckckisri
nach Möglichkeit über 25 Jahre alt, für Küche, Speisesaal und
eine Krankenstation. Bitte genaue Angebote an die

Berwallung der
Botbsheilftiitte Chartottenhöhe.

Post Calmbach bei Wlldbad.

Äec rrakt -
jetrt ist es 2eit, lkre Kleider in Ordnung ru bringen durck

Sie ist die beste ?klege aller Kleider. Lringea 8ieIbre Lacken beute nock ru
^lktlurkec, «Hentrsoke

König Ksrl-Ltraöe 21.

^ Natürlich, nur eine
findige Hausfrau
konnte auf diese gute Methode

kommen! Ihr Mann mußte
saubere Arbeitskleider haben-

aber diese schmutzigen, schmierigen«,
blauen Kittel und Hosen immer
wieder säubern- das war wirklich
nicht leicht. Konnte da das fett-

und schmutzlösende itzti nicht helfen?
Gedacht- getan. Sie weichte die Be¬

rufskleidung in heißer ttii-Lösung ein und kochte dann
mit idi>nach. Heute ist sie froh über dieses billige und
gute Waschverfahren, das sie jedem empfehlen kann.

Konto-Büchlein
L. Meeh'sche Buchdruckerei

Dobel.
Z« kaufen gesucht eine prima
)t « V - sowieFahrkuh
Angebote sind zu richten an

G. König. Holzhauer,
Adolf Hitler-Straße 156.

Gebrauchterkskrstukl
mittl.Höhe. zu kaufe » gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
die „Enztäler".Geschäftsstelle.

^ „«es--» HVlIlLLemvel»
«illor/ti-tsn

Gräfenhausen.
Ein Paar

Wers-mine
verkauft

W. Köniq.

Pflichttreue Stiitze
in soliden, gepflegten Einfamilien-
Haushalt mit 3 Personen gesucht.
Hilfe vorhanden.
Dr. ing. Banerle , Wolken.

Borzustellen bei:
Brecher, Wildbad (Bahnhof)

7̂ « rßs s - H n r s i g s
Verwandten, küeunden und Lekannten die traurige

dlackrlckt, dsü unsere liebe Dante

Claris
dwe

beute krvb sankt entscklaken ist.
Im blamen der trauernden Hinterbliebenen;

Rôsa kieiKer, Vîitwe
vaansed , den 18. l̂ iärr 1940.

Leerdigung: lMtwocb den 20. lVlärr 1940,
liacbmlttsgs Hz3 Otir.

OSNk8SgUNg.
kür die vielen Leweiss berrlicber Teilnakms,

die wir beim Heimgang unserer lieben Lntscklakenen

kll»»5ckum»cik«r
ged . kdret

erkakren dursten sagen wir verrücken Dank. 6e-
sonders danken wir dem Herrn Qeistlicken kür seine
trostrelcken Worte, dem lleickencbor kür den er¬
bebenden Oessng sowie allen denen, die sie ru
ikrer letrten pubestätte begleiteten.

Oie trsuernäen Ointerstliestenen.
Srslksndsuosn , den 18. öäärr 1940.

) unge
kaare

die Lick rum Oster-  best
verloben, kommen jelrt In
unsere Druckerei uml lassen
sieb Ule scbüne Lusivaki In
Verlvdunxskartenreizen.
Lesucben aucb 8Ie uns uml
lassen Sie lkre Verlobung;
Karten bei uns drucken.
v. »seil soll«Luckdrucksrei
Kenkubilrs,kskllsvroeliertoä

Schenkt Bücher

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch. 28. März
1948, vormitt. 11 Uhr, in WU- -bad:

1 Sofa, Plüsch, 1 Polstersessel,
2 Tische, ferner anschließend ein
1 Vertiko und 1 Polstersessel.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstrlle

Calw.
B i r ken feI d.

Die für Mittwoch den 20.Mürz
angesetzte

füllt aus.

3«verkaufe«
einige Betten, Kästen, Wasch¬
tische, Nachttischchen, Sofa,
Porzellangeschirre. Fässer, ei»
Eisschrank sowie einige sonstige
Gebrauchsgegenstände.

Villa Nasziska, Mdbad.


	[Seite 373]
	[Seite 374]
	[Seite 375]
	[Seite 376]

